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Ordnungsgemäße Forstwirtschaft aus der Sicht der Naturschutz­
gesetzgebung

W alter B renner

I. A llgem eines

Das W aldgesetz hat neben der Förderung der F o rs tw ir ts c h a ft  auch den 
Schutz des Waldes zum Z ie l. N a tu rsch u tzrech t und W aldrecht überlappen 
sich te ilw e ise . Das W aldgesetz bringt ergänzende n atu rschü tzerische  Vor­
sch r ifte n , ohne die N atu rsch u tzg ese tze  zu verdrängen. G ru nd sä tz lich  hat 
weder die eine noch die andere R e ch tsm a te rie  Vorrang . Von F a ll  zu F a l l  
is t zu entsche iden , w e lches G ese tz  vorgeht.

I I . F o rs tw ir ts ch a ftsk la u se l

D ie K la u se l is t nur re le v a n t , wenn ein > > Eingriff in N atur und Land- 
schaft<< zur D ebatte steh t und die N aturschutzbehörde h ie rau f m it ho­
h e itlich en  Anordnungen reag ieren  w ill .
Anders ausgedrückt: Auch Vorgänge, die die F o rs tw ir ts ch a ftsk la u se l n icht 
p r iv ile g ie rt , sind deswegen keinesw egs säm tlich  verboten .
D er Inhalt der K la u se l bem ißt s ich  nach § 8 A bs. 7 Bundesnaturschutzge­
se tz . D iese Bestim m ung kann nur so s innvo ll ausgelegt w erden, daß bei 
der Beurte ilung  dessen, was ordnungsgemäß is t , g rundsätzlich  sowohl 
ökonomische als auch ökologische G esich tspunkte  herangezogen werden 
müssen. D ie ökologischen Anforderungen ergeben sich  in e rs te r L in ie  aus 
den §§ 1 und 2 B undesnatu rschutzgesetz .

Das B aye risch e  N atu rsch u tzg ese tz  in der Fassung vom 1. Sept. 1982 
übernim m t die K la u se l aus dem Bundesgesetz, ko n k re t is ie rt sie jedoch 
unter Bezugnahm e au f das W aldgesetz. Ordnungsgemäß is t dem nach, was 
durch das W aldgesetz ausd rücklich  zugelassen und vorgeschrieben is t . D ie 
K la u se l is t s innvo ll und notwendig, um die üblichen Arbe itsvorgänge in 
der F o rs tw ir ts c h a ft , die nach der B egriffsbestim m ung  des A r t . 6 Abs. 1 
u .U . theo retisch  einen >>Eingriff<< darste llen  (z .B . Anlegen von R ü ck e ­
gassen), n ich t zu behindern.
D ie F o rs tw ir ts ch a ftsk la u se l g ilt neuerdings auch in Lan d scha ftsschu tzg e­
b ieten , es sei denn, die Verordnung bestim m t ausd rücklich  etw as Gegen­
te ilig e s .

W ill die N aturschutzbehörde eine fo rs tw irts c h a ft lic h e  Bodennutzung als 
n i c h t  ordnungsgemäß b eu rte ilen , so bedarf sie h ierzu  des E in ve rn eh ­
mens des Fo rstam tes  (A r t . 6 b A bs. 2 B ayN atSch G ).

D ie F o rs tw irts ch a ftsk la u se l e in sch ließ lich  der Einvernehm ensregelung 
w ird  keine große p rak tische  Bedeutung haben: zum einen w ird  die N atu r­
schutzbehörde von sich  aus in der Regel das W aldgesetz heranziehen und 
r ich t ig  in te rp re tie ren  und daher von Anordnungen unter Berufung auf 
A r t . 6 von vornehere in  absehen; zum anderen sind Anordnungen der 
N aturschutzbehörde in der Regel nur m öglich , wenn E in g r if fe  e iner G e­
stattung  oder A nzeige nach anderen V o rsch riften  bedürfen .
Anordnungen der N aturschutzbehörde könnten aber sinnvo ll sein fü r Bo­
dennutzungen, die schon nach dem W aldgesetz verboten oder uner­
wünscht sind ; denn das W aldgesetz s ieh t im G egensatz zum N atu r­
sch u tzrech t fü r diese F ä lle  kaum Sanktionen vo r.
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I I I .  K o nkurrie rende V o rsch rifte n  des Wald- bzw . N a tu rsch u tzrech ts

a) Rodung:

Im E rlau b n isve rfah re n  nach dem W aldgesetz sind auch G esich tspunkte  
des N atu rsch u tzes und der Lan d scha ftsp fleg e  zu p rüfen . In Schutzge­
bieten nach dem N atu rsch u tzrech t kann die Rodung zu sä tz lich  einge­
sch ränkt se in . E s  bedarf aber nur e i n e s  V erw a ltun g sve rfah rens .

b) E rs ta u ffo rstu n g :
A r t . 16 A bs. 2 W aldgesetz is t hauptsäch lich  vom N atu rsch u tz  her 
m o tiv ie rt und daher S p e z ia lv o rsch rift  gegenüber A r t . 6 B a yN atS ch G . 
Schutzverordnungen nach dem N atu rsch u tzrech t sind darüber hinaus 
zu beachten . D ie Einschränkung der E rs tau ffo rstu n g  h ä lt s ich  nach 
der Rechtssprechung g rundsätzlich  im Rahm en der S o z ia lp flich t ig k e it  
des E igen tum s.
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